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Freitag, den 22. März (3. April) 1896. 


15. Jahrgang. 


zer Tageblall 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 


pr. Poſt: 


Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Erpedition: 
Dyielnas (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— es Die Expedition iſt täglich 8 uhr von früh bis 7 Uhr Abends, an 


. A rca ah 
Petrikauerſtraße Nr. 73 gegenüber Meyers Paſſage 


ſind täglich zu ſehen 


Mery 
„ 


E 


Die gräßten Phänomene der Gegenwart y a 


Der Araber Ali Hassan, 


X der größte Rieſe, 1 
4 gebürtig aus Cairo in Egypten, 18 Jahre alt, acht Fuß hoch, N 


+ Der Anbir Osman Hamed, 
Begleiter des Ali Haſſan, aus dem Stamme Rarolto, 
„ finer der ſchönſten Repräsentanten ſeines Stammes und 
die graziöſen Liliputaner 5 


das kleinſte Ehepaar der Welt! 


Marquise Louise, 28 Sabre alt, 29 Sol hoch, 10%, Klo {aver und fam 
Marquis Wolge, 38 Sabre alt 28 Sol boch, 91/, Rilo ſchwer. 


Die Ausftellung ift täglich von 11 Uhr Vormittags bis 
Preiſe der Plätze: Ein Stuhl 30 Kop., 


10 Uhr Abends geöffnet, 
Stehplotz 20. Kinder unter 10 Jahren 


und Eoloa’en zahlen für einen Sip 15 Kop. und für elnen Stehplatz 10 Kop. 


3999909929998 


In. ZONER’s 


Bhotographie: Atelier 
Djielua Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Portraits, Gruppen und R produltioam in allen Größen in künſtleriſcher Ausſührung. 


2999999909999 FEB 


I — . 
SSO 8888 S!OSSODODOOOOOOOOOOODOOODON 


+ EISERNE BETTSTELLEN. 
KINDERBETTEN UH WIEGEN 


empfehlen 


J. Kainy & RB. Ozerkaski 


Telephon-Anschluss Nr. 628. 
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Theater 


OL HIAVTULIFEL 
„ARKADIA” . 


Sonntag, den 5. April 1896: 


Hroße Vorſtellung 


mit neuem Programm. 


Programm: 


Debut der Schornſtein ſeger Truppe, leſteh nd 
aus 6 Damen und 1 Herrn, 

Debut der 6 Geſchwiſter „Barlsons“, 
Debut des Herrn Lavris Vriborg, Damer-Imi⸗ 
tator, 

Debut der Geſchwiſter Morel, franiöſiſche Duuttiften, 
Debut der Fräulein Popl und Pepita, ungariſche 

Durttifien, x 
Dibut der 3 Geſchwiſter Becker, Infirumentalifien, 
Auſtret n von 
Melle Bella Manon, Excenir'qut⸗Chanſonette, 


Albertina unt Borgetty, italienifche Durttiften, 


Melle Jole de Diaz, internationa’e Sär gerin, 
Ml, Rubino, Berlirer Sängerin. 


Anfang 8 Uhr. 
Dir. Anton Zysman. 
Bei ſchönem Wetter finden die Vor- 
ſtellungen im Garten ſtaſt. 


| tes am Sonntag. 


Petrikauerstr. 48. 
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pat 22. ep El 
Reſtauraut 
empfing 
Eteinbutten, 
Seejungen. 


Ger. Nbhein Lachs, 
Strapbur jer Ganfeleberpafteten. 


J. Petrykowski. 


Des 6 harfreitages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer unſeres Blat⸗ 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Während der Krönungsfeierlichkeiten Sollen 
die beiden Gebäude der Moskauer Univerfitit bes 
ſonders glänzend illuminirt werden. So hat man, 
wie die Blätter berichten, die Abſicht, in der 
Mitte der Gebäude die Initialen Ihrer Mae 
jeftäten, umgeben von zwei Adlern, angubrine 
gen. Die der Mochowaja⸗Straße zugewandte 
Seite wird mit unzähligen Flämmchen erleuchtet 
werden. Auf der großen Treppe, die in das 


| Hauptgebäude der alten Univerfität führt, fol 


ein mit Guirlanden und Blumen ummundener 


| Dreifuß in antitem Stil aufgeftellt werden, der 


in bengaliſcher Beleuchtung, die nach einer neuen, 
ſehr originellen Methode im Laboratorium der 


| Univerfität hergeſtellt wird, erſtrahlen und für die 


Douer von drei Stunden abwechſelnd alle Regen- 
bogenfarben ausſtrahlen ſoll. Auf der Kuppel des 
H uptgebäudes und auf den Dächern der auf die 
Mochowaja hinausgehenden Gebäude beabſichtigt 
man ähnliche Dreifüße, nur in kleineren Dimens 
fionen, aufzustellen. In mittleren Fenfter der 
Beletage detz neuen Univerfitätögebäudes follen 
hiſtoriſche Bilder aus der Regierungszeit der Ro» 
manow's gezeigt werden. Pas Lomonoſſow⸗Denk⸗ 
mal wird wit projizirtem Licht erleuchtet werden. 

| — Die Frage über die Eröffnung einer 

mediziniſchen Fakultät an der Univerſität Odeſſa 
iſt nunmehr in letzter Inſtanz vom Reichsrath 

im pofitiven Sinne entſch ieden worden. N 

Aus dem Lehrplan der Kaiſerlichen Rechts- 

ſchule iſt, wie aus dem eben zur Ausgabe gelange 

| ten Programm erſichtlich, der Unterricht der price 

' chiſchen Sprache ausgeſchloſſen worden. Statt 

deſſen wird dem Unterricht in der Zoologie, Bos 

tanik, Mineralogie und Phyſik mehr Zeit gewid- 
met werden. 

f — Das Profekt unſerer Valutareform wird 
am 28. März a. St. am Reichsrath von einer kombi⸗ 
nirten Kommiſſion zur Durchſicht gelangen. 

— Der Verkehr auf der Sibiriſchen Bahn 
iſt, wie der Hon. Bp. aus Omsk telegraphirt 
wird, nach der Prüfung der Brücke über den 
Irtyſch bis zum Ob eröffnet worden. 

Im Hinblick darauf, daß ſehr viele Perſonen 
Geſuche um die Erlangung eines Poſtens an der 
Sibiriſchen Bahn an die Verwaltungen verſchie⸗ 
dener Staatsbahnen richten, fiehi ſich die St. 
Petersburger Verwaltung des Baues der Sibis 
r ſchen Bahn zu der Bekanntmachung genöthigt, 
daß Perſonen, die in den Dienſt der genannten 
Bahn zu treten wünſchen, entſprechende Geſuche 
direkt an den Erbauer der Bahn zu richten haben. 
Dem Geſuche müſſen zwei Stempelmarken à 80 
Kop. beigelegt werden; wird ſolches unterlaſſen, 
fo bleibt das Geſuch unberückſichtigt. Außerdem 

muß in dem Geſuch die genaue Adreſſe des Bitt⸗ 
ſtellers angegeben werden, desgleichen iſt der Cha⸗ 
rakter des gewünſchten Wirkungskreiſes näher zu 
bezeichnen. 
alaubigte Abſchrift von ſolchen anbelangt, fo find 
ſie nicht erforderlich, da im Bedarfsfall nach den 
nöthigen Ausweiſen direkt verlangt werden wird. 
Im Ganzen werden ſechs Strecken gebaut: 1) 
die weſtfibiriſche Bahn mit dem Verbindungszweig 
zwiſchen der Uraler und Sibiriſchen Eiſenbahn; 
Erbauer dieſer Strecke — Wirkl. Staatsrath 
Ingenieur Michailowſki in Tſcheljabinsk. 2) Die 
mittelſibiriſche Bahn — Erbauer Wirkl. Staats. 
rath Ingenieur N. P. Meſhenikow in Tomsk. 3) 
Die transbalkaliſche Bahn — Erbauer Kollegiens 
Rath Ingenieur A. N. Puſchetſchnikow in Ire 
kutsk. 4) Die Uſſurj⸗Bahn — Erbauer Wirkl. 
Staatsrath Ingenieur Wjaſemſki in Wladiwoſtok. 
5) Die Perm⸗Kotlas-⸗Bahn — Erbauer Koll 
gien⸗Sekretär Ingenieur J. N. Bychowez in 
Wjatka. 6) Der Chef der Expedition für die 
Tracirung der Baſkal⸗Ringbahn iſt Ingenieur F. 
F. Doki in Irkutsk. 

— Zum Zoll auf landwirthſchaftliche Mas 
ſchinen wird der „Düna⸗Ztg.“ von unterrichteter 
Seite aus Petersburg geſchrieben: Die zu der 
mehrfach erwähnten Berathung über die Lage der 
Landwirthſchaft berufenen Adels marſchälle haben 
ſoeben, wenn auch nicht im vollen Beſtande, auch 
beim Finanzminiſter cine Berathung über den 
Zoll auf ausländiſche landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Geräthe gehabt, deſſen Beſeitigung von 
Seiten der Adelsmarſchälle dringend befürwortet 
wird. Der Finanzminiſter zeigte ſich dieſem 
Geſuch gegenüber willfährig, ſo daß mindeſtens 
auf eine ſehr erhebliche Ermäßigung dieſes Zolles 
gerechnet werden kann. Es iſt aber nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß dieſer Zoll ganz geſtrichen werden 
wird. Auch ward die Frage des Soles auf künfte 
liche Düngemittel beſprochen, es ward auch dem 
Wunſche nach feiner Befeitigung Ausdruck gege⸗ 
ben. Aber dieſe Frage ward, ſo weit ich unter⸗ 
richtet bin, von Seiten der Adels marſchälle nur 
lor behandelt, fo daß nur wenig Ausficht vorhan⸗ 
den iſt, daß in dieſer Frage bald eine giinflige 
Aenderung eintreten wird. : 

Minsk, Gouvernement. In den unüberſeh⸗ 
baren Sſmolewizker Wäldern fanden zwei Bären⸗ 
jagden ſtatt, an welchen die Fürſtin Hohenlohe 
und viele benachbarte Gutsbefiger Theil nahmen. 
Es wurden in beiden Treiben elf Bären zur 
Strecke gebracht. Dieſes ungewöhnlich günſtige 
Jagdergebniß wurde leider theuer erkauft, drei 
Jäger wurden von Meiſter Petz übel mitgenom⸗ 


— es 


Was nun die Dokumente oder be⸗ 


— . A 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpal tene Petitzeile oder deren Raum, im Inferatentheile 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zeilen. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. „7 a 


men, einer von ihnen liegt ſo ſchwer darnieder, 


daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Atſchinsk, Gouvernement Jeniſſeisk. Am 
28. Februar fand zwiſchen den Stationen Tſcher⸗ 
norjetſchinſkaja und Kaſulſkaja eine Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe ſtatt. Ein mit Schienen und ande⸗ 
rem Material beladener Zug führte auch Paſſa⸗ 
giere mit ſich. Als der Zug einen ſtarken Abs 
hang hinunterfubr, entaleiften mehrere Waggons, 
wobei es nicht ohne Menſchenopfer abging. Zwei 
Menſchen wurden auf der Stelle getödtet und 
mehrere trugen ſchwere Verletzungen davon. Ma⸗ 
ſchiniſt und Zugführer beſchuldigten ſich gegenſei⸗ 
tig, bei dieſem Unfall mitgewirkt zu haben. Bore 
läufig ift conſtatirt worden, daß der Eiſenbahn⸗ 
damm nachläffig aufgeführt und daß er bis jetzt 
noch nicht ballaſtirt worden. Die mitfahrenden 
Paſſagiere verließen nach der Kataſtrophe den 
Zug und lehnten eine Weiterreiſe per Bahn ab. 

Konotop, Gouv. Tſchernigow. Am 14. 
März fanden auf der Linie der Kijew⸗Woroneſh⸗ 
Bahn drei junge Menſchenleben ein jähes Ende. 
Auf der Linie gingen drei Mädchen, in lebhaftem 
Geſpräch begriffen, ſo ſahen es nicht, daß ihnen 
ein Güterzug entgegen kam. Der Maſchiniſt des 
Zuges gab mehrere Signale, worauf die Mädchen 
auf das andere Geleiſe ſprangen. Zum Unglück 
Daffirte dieſes Geleiſe im ſelben Augenblick ein 
Poſtzug. Der Zug war fo nahe von den Mäd⸗ 
chen, daß an Bremſen nicht gedacht werden konnte 
und der Zug die vor Schreck Erſtarrten über⸗ 
fahren mußte. Als man den Zug zum Stehen 
brachte, erwies es ſich, daß die entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelten drei Unglücklichen bereits ihren Geiſt 
aufgegeben. 

Irkutsk. Der „Boer. O6osp.* zufolge 
haben die Fleiſchhändler der Stadt ein Syndicat 
gebildet. Sie kaufen das aus den umliegenden 
Dörfern eintreffende Fleiſch auf und halten das⸗ 
ſelbe in ihren Lagerräumen. Die Fleiſchpreſſe 
find in Folge deſſen enorm geſtigen. 


— } 
Aerzte und Publikum. 
Von 
Dr. Otto Gotthilf. 


Alle Mittel und Rathſchläge, natürliche und 
künſtliche, welche man zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit und zur Verlängerung des Lebens angewen⸗ 
det Hat, können natürlich nur die Aufgabe haben, 
Erkrankungen vorzubeugen oder dieſelben am Aus⸗ 
bruch zu verhindern. Wo aber dieſe Abficht nicht 
erreicht worden, und wo die Krankheit wirklich 
eingetreten iſt, da zögere man nicht, fich der Hilfe 
eines wiſſenſchaftlich gebildeten Arztes anguvere 


trauen. Man bedenke dabei aber wohl, daß die 


Aerzte nicht, wie ſo viele Menſchen anzunehmen 
ſcheinen, Hexenmeiſter find, welche nur zu erſchei⸗ 
nen brauchen, um in 24 Stunden eine Krankheit 
aus dem Felde zu ſchlagen, welche vielleicht Mos 
nate und Jahre gebraucht hat, um ſich im Koro 
per des Kranken auszubilden und einzuniften, 
oder welche durch Vernachläſſigung bereits weit 
vorgeſchritten ift. Aerzte find keine Meiſter, fone 
dern Diener der Natur, welche deren Heilbeſtre⸗ 
bungen nur unterſtützen oder in das richtige Ge⸗ 
leiſe lenken. Dem gegenüber verlangt oft das 
Publikum, daß der Arzt gewiſſermaßen Schieds⸗ 
richter über Leben und Tod fein oder mit ente 
ſcheidender Macht in den Verlauf der Krankheit 
eingreifen fol. Das vermag kein irdiſches Mefen. 
Aber doch iſt die Macht des Arztes in keiner 


Weiſe gering anzuſchlagen. Es giebt Krankheiten, 


welche auch ohne ärziliche Hülfe zur Geneſung 
führen, wenn ouch vielleicht weniger raſch oder 
dauernd, als mit derſelben. Es giebt andrerfeitó 
Krankheiten, welche unweigerlich zum Tode füh⸗ 
ren, mit oder ohne Arzt.. Aber es giebt neben 
dieſen beiden noch eine dritte und zwar ſehr, ſehr 
aroße Klaſſe von Erkrankungen, bei welchen 
Wiſſenſchaft und Erfahrung keinen Zweifel dare 
über laſſen, daß der geſchſckte Arzt im Stande 
iſt, durch ſeine Anſtrengungen die zwiſchen Leben 
und Tod ſchwankende Wagſchale nach der günſti⸗ 
gen Seite finken zu machen. Endlich, — und 
das ift von überaus großer Wichtigkeit, — ſteht 
es in der Macht des Arztes, Schmerzen, Leiden 
und Todesqualen in einer Weiſe zu mildern oder 
abzukürzen, welche allein ſchon hinreichend ſein 
würde, um ſeine Hülfe zu einer unentbehrlichen 
zu machen. 

Man weigere ſich auch nicht, wie dieſes fo 
häufig geſchieht, im Falle einer Erkrankung Arz⸗ 
neien einzunehmen. Arzneien find zwar keine fos 
genannten Spezifika, d. h. Mittel, welche von der 


— — — 
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einem Freudenausbruch hin, 


Lodzer Tageblatt. 


Natur beſtimmt wären, gewiſſe Krankheiten unter 
allen Umſtänden zu heilen, wie dies in früheren 
Jahrhunderten faft allgemein geglaubt wurde. 
Aber dennoch find Arzneien in der Hand des 
praktiſch geübten Arztes meiſt höchſt wirkſame 
Agentien, durch welche auf den Gang und die 
Gefährlichkeit der Krankheit mehr oder weniger 
nünftig eingewirkt werden kann, ganz abgeſehen 
von ihrer Schmerz und Leiden lindernden Kraſt. 
Wohl mag zugegeben werden, daß im allgemei⸗ 
nen mehr Arzneien verordnet werden, als unbe⸗ 
dingt nöthig ſind, aber daran iſt weit mehr das 
Vorurtheil des Publikums, als der Arzt ſchuld, 
deſſen An weſenheit ohne Arzneivorſchrift in der 
Regel für überflüſſig und entbehrlich gehalten 
wird. 

Und dabei kaufen oft dieſelben Kranken, 
welche noch ſoeben eine ärztlich verordnete Arznei 
nicht nehmen wollten, kurz darauf für ſchweres 
Geld von einem mediziniſchen Charlatan ein Gee 
heimmittel. Namentlich lieben es chroniſch Kranke, 
wenn ſie nicht alsbald durch die Kunſt des Arz⸗ 
tes von ihrem Leiden befreit werden, auf den 
Rath oder die leeren Anpreifungen Dieſes oder 
Jenes ihre Zuflucht zu einem Geheimmittel zu 
nehmen oder durch fortwährendes Herumprobieren 
bald mit dieem, bald mit jenem Mittel ſich noch 
kränter zu machen, als fie bereits find. Die Gee 
heimmittel haben keine andere Beſtimmung, als 
leichtgläubigen Kranken das Geld aus der Taſche 
zu locken, und nützen daher wohl den Verkäufern, 
nicht aber den Käufern. Im Gegentheil ſtiften 
ſie bei letzteren, wenn ſie ſtarkwirkend find, oft 
unberechenbaren Schaden, während fie im ento 
gegengeſetzten Falle durch Verſäumniß oder Ver⸗ 
ſchleppung der Krankheit gefährlich werden können, 
und jedenfalls ſtets weit über ihren wirklichen 
Werth bezahlt werden. Wenn ſie in einzelnen 
Fällen ſcheinbar Nutzen brachten, ſo lag die Ur⸗ 
ſache dafür in der Regel nicht in dem angewen⸗ 
deten Mittel, ſondern in der Erregung der Ein⸗ 
bildungskraft des Kranken oder in dem „Glau- 
ben“, welcher ja bekanntlich Berge verſetzt, und 
deſſen flarke Wirkung in krankhaften Zuſtänden 


ne erfahrene Arzt genugſam zu beobachten Gee | 


egenheit hat. Tritt aber auf ſolche Weiſe einmal 
unter vielen mißglückten Verſuchen ein glücklicher 
Fall ein, ſo wird davon ein Aufſehen gemacht, 
welches lawinenartig von Mund zu Munde wächft 
und auf immer größere Kreiſe anſteckend wirkt. 
Wenn dies nicht fo wäre, würden die Gee 
beimmittelfabrifanten nicht einmal auf die 
Koſten für die vielen Inſerate in den Zeitungen 
kommen. 

Daher laſſe ſich kein Kranker beirren durch 
das zudringliche Geſchwäz von Laien oder von 
alten Muhmen, welche einmal gehort oder ere 
fahren haben, daß dieſes oder jenes Mittel Dies 
fem oder Jenem in dſeſer oder jener Krankheit 
geholfen habe, und welche nun darauf beſtehen, 
daß er dasſelbe gebrauchen ſolle; ſondern er 
wende ſich an diejenigen, welche durch langjähri⸗ 
ges Studium des menſchlichen Körpers in geſun⸗ 
dem und krankem Zuſtande und durch umfang ⸗ 
reiche Erfahrung dazu berufen find, die körper⸗ 
lichen Leiden des Menſchen zu lindern! 


Bei r a m. 


Konſtantinopel, 20. März. 
Der Ramazan hat ſein Ente erreicht. Kar 
nonenſalven verkünden der moslemitiſchen Bevöl- 
terung von Konſtantinopel das freudige Ereigniß, 
und nun geben ſich alle Gläubigen des Propheten 
der mit ihrem ſonſt 
ſo ernſten Charakter in grellem Widerſpruch ſteht. 
Der Ramazan hat aber auch harte Forderungen 
an ſie geſtellt: Während des Tages ſollen alle 
Geſchäfte ruhen und weder Speiſe noch Trank 
genoſſen werden; erſt bei Sonnenuntergang darf 
das Faſten unterbrochen und das Iftar (Früh⸗ 
fii) eingenommen werden, fo lauten die ſtrengen 
Vorſchriften des Korans, und wenn man auch 
in jüngſter Zeit angefangen hat, ſich weniger an 
dieſe zu halten, ſo iſt doch die Mehrzahl der 
Muſelmanen noch zu ſtrenggläubig, um ſich einer 
Ueberſchreitung des Geſetzes ihres Propheten ſchul⸗ 
dig zu macheu. Dem Sultan allerdings find 
einige Vorrechte eingeräumt; ſchon zwei Tage vor 
Ablauf des Ramazans ift ihm erlaubt, wie ge⸗ 
wöhnlich zu ſpeiſen, und alle Jahre erhält er für 
ſeinen Harem an dieſem Tage eine Gimah⸗ 
lin, welche ihm die Validé⸗Sultanin zuführt. 
Früher mußte ſogar eine jede Provinz des osma 
niſchen Reiches eine Jungfrau in den Harem 
liefern, in den letzten Jahren iſt man aber auch 
davon abgekommen. 
Belram (Feft) nennt man das dreitäge, ſich 


an den Ramazan anſchließende Feſt, an dem es 


bei den Anhängern des Jolam hoch hergeht. Kon⸗ 
ſtantinopel prangte im Feſtgewand, und das will 
bei dem Schmutz, der gewöhnlich in den Straßen 
herrſcht, eiwas ſagen. Die Häuſer der Maho⸗ 
medaner und die öffentlichen Gebäude waren mil 
blutrothen, mit Halbmond und Stern gezierten 
Fahnen geſchmückt, und ſchon früh entwickelte fich 
ein lebhaftes Treiben in den Straßen. Die Be⸗ 
völkerung hatte Feſtkleider und das Militär und 
die Polizei neue Uniformen angelegt. Die Offi- 


eiere bewegten ſich in Gala durch die Straßen 


und türkiſche Frauen mit ihren Kindern miſchten 
ſich in das Gewühl. Seltſam nahmen ſich die 
letzteren aus. Die Knaben ftedten in kleidſamen, 
den deutſchen in Schnitt und Muſter ähnlichen, 
wenn auch reichen, verzierten Uniformen, welche 
ſie ſofort tragen, wenn ſie laufen können. Die 
Mädchen prangten in Koſtümen, deren Mannich⸗ 
faltigkeit fic) ſchwer beſchreiben läßt. Wenn es 
nicht heller Tag geweſen wäre, io hätte man 


glauben können, fle kämen von einem Kinder. 
mastenball, oder hätten nach Art unſerer Kleinen 
in Großmutters Kiſten und Kaſten herumge⸗ 
wühlt, um ſich mit allerhand altmodiſchem Tand 
herauszuputzen. Hinter dem Ohre oder im Haare 
ſteckten große Sträuße bunter, aus Papier oder 
Zeug herſtellter Blumen. Den Körper umhüllten 
weite, oft zu lange Gewänder aus grellfarbigen 
Stoffen. Bunt, das ift die Hauptſache für fold 
ein Feſtkleid, und bunt ift auch dadurch das ganze 
Treiben. Volksbeluſtigungen, die überall auf den 
wenigen freien Plätzen abgehalten werden, laſſen 
in diefer Hinficht nichts zu wünſchen übrig. Ein 
Hauptvergnügen für die ganze Knobenwelt bildet 
namentlich das Durchreiten der Straßen und 
Gaſſen, und es gewährt einen drolligen Anblick, 
wenn man fieht, in welch ſtrammer Haltung die 
kleinen Knirpſe dahingaloppiren. 


Ueberall hatten Verkäufer mit türkiſchen 
Näſchereien Aufſtellung genommen und lockten 
Frauen und Kinder zum Kaufen an. Aber auch 


Männer zählten in großer Anzahl zu ihren Run» 
den. Die Unmengen von Süßigkeiten, die wäh. 
rend dieſes Feſtes von den Türken conſumirt 
werden, grenzen an das Unglaubliche. Alles kaut 
an Backwerk und Bonbons. Für unſere kleinen 
und großen Naſchkätzchen wäre in dieſer Beziehung 
Konſtantinopel ein wahres Eldorado. Aber ich 
bezweifle, daß dieſe allzu ſüßen Leckereien einem 
eurcpäiſchen Magen gut bekommen würden. Schon 
nach den erſten Proben mußte ich einem fo zwei» 
felhaften Genuſſe entſagen. Eſſen und Trinken, 
daß iſt die Hauptbeſchäftigung der Osmanen wáb» 
rend des Beirams, und wenn ihnen der Koran 
auch das Trinken des Weines verbietet, ſo ſteht 
doch in demſelben nichts, was auf Cognac, Maſtik 
oder dergleichen geiſtige Getränke hinweiſt. Der 
Trunkene iſt zwar dem Türken ein Gräuel, aber 
roch kam es vor, daß dieſer oder jener der brau⸗ 
nen Mufe'manen in ſchwankendem Gange durch 
die Straßen ging. 

Das Hauptintereffe des Feſtes nahm die 
Ceremonie des Handkuſſes beim Sultan in An. 
ſpruch, die ſich im großen Thronſaal des kaiſer⸗ 
lichen Palaſtes in Dolma-Bagdſche vollzog. Schon 
in früher Morgenſtunde hatten die Truppen in 
Yildiz bis zur Moſchee Sinan⸗Paſcha im Beſchik⸗ 
taſch Aufſtellung genommen, in welcher der Sul⸗ 
tan zuerſt ſeine Gebete verrichten wollte. Der 
kaiſerliche Zug war wieder fo prächtig wie bei der 
Fahrt am 15. Ramazan. In dem von vier herr» 
lichen arabiſchen Roſſen gezogenen Wagen befand 
ſich neben dem Sultan der Großmarſchall des 
Hofes Ghazi Osman Paſcha. Den Galawagen 
des Sultans umſchwärmte eine Menge von Hof» 
würdenträgern, Generaler und Adjutanten, deren 
loſe übergeworfene Mäntel mit den weiten Ober- 
ärmeln luftig im Winde flatterten. Die Sonne 
funkelte auf den mit Gold beladenen Uniformen 
und Waffen, daß man faſt geblendet wurde. 
Neben den geſchloſſenen Equipagen der tieſver⸗ 
jchleierten Haremsdamen, von denen einzelne auch 
Koſtüme nach franzöfiſcher oder engliſcher Mode 
trugen, ritten ſchwarze Diener in Uniformen oder 
reichen Phantafie⸗Gewändern. Aber nur kurze 
Zeit war es den überall zahlreich erſchienenen 
Zuſchauern vergönnt, die Herrlichkeiten bewundern 
zu können, denn der Zug eilte mit größter Schnel⸗ 
ligkeit der Moſchee gu. Hier wurde der Sultan 
von dem Großvezir Rifaat Paſcha, dem Scheik⸗ 
uleXslam und einigen Großen des Hofes empfan⸗ 
gen und in die Moſche geleitet. Nachdem der 
Herrſcher aller Gläubigen feine Gebete verrichtet 
hatte, ging es nach Dolma⸗Bagdſche. Den Zug 
eröffneten diesmal die Validé » Sultanin, der 
Großvezier und Scheik-ul⸗Jslam. Bevor fid) der 
Sultan in den Thronſaal begab, ruhte er von 
den Anſtrengungen der Fahrt in eigens dazu here 
gerichteten Räumen des Palaſtes aus. Während 
dieſer Zeit hatten die zur Feier erſchienenen 
Großwürdenträger, Generale und die hohen Ree 
gierungsbeamten ih em Range entſprechend an 
den Stufen des Thrones und im Saale Aufftel- 
lung genommen. Auf den Trübinen, welche für 
diflinguirte Zuſchauer errichtet waren, bemerkte 
man den deutſchen Botſchafter Freiherrn v. 
Saurma⸗Jeltiſch nebſt dem zweiten Botlſchafts⸗ 
ſecretär Grafen Quad, den italieniſchen Botſchaf⸗ 
ter Panſa mit zwei Sccretären, den ſerbiſchen 
Minifter Dr. Veadan Georgewic nebſt Tochter, 
einige Herten der franzöſiſchen und engliſchen 
Geſandtſchaft, den öſterreichiſch⸗ungariſchen Conſul 
Ippen, die Commandeure der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Stationsſchiffe nebſt mehreren Officieren, 
einige Dragomane der ruffiſchen Geſandtſchaft 
und mehrere Damen in prächtiger Frühlingstoi⸗ 
lette. Bald darauf erſchien der Sultan und nahm 
auf dem Throne Platz. Neben denſelben poſtirte 
ſich Osman Paſcha mit einem golddurchwirkten 
Bande in der Hand. Nun begann die Ceremonſe 
des Handkuſſes, bei der der Sultan den Großvezir 
mit einigen Worten auszeichnete. Während des 
Defilirens der Anweſenden ſpielte vor dem Palais 
eine türkiſche Militärcapelle. Als die Feier bee 
endet war, zog ſich der Sultan wieder in feine 
Gemächer zurück, um ſodann gegen 11 Uhr Bore 
mittags nach Yildiz zurückzukehren. 


Bageschrou il 


— Zu Vertretern des neubegründe- 
ten und beſtätigten Handels⸗ und Ma⸗ 
nufactur-Gomités des Gouvernements 
Petrokow bei den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau find die Großinduſtriellen Herren Emil 
Geyer und Guftav Lorenz, Beide aus Lodz, und 
Heinrich Dietel aus Sosnowice gewählt worden. 

— In der Trinitatiskirche fand am Montag 
und Mittwoch Confirmation ſtatt und wurden 


am erſten Tage 273 Mädchen und am zweiten 
Tage 252 Knaben in den Bund der erwachſenen 
Chriſten aufgenommen Die letzte Confirmation 
wird am Donnerſtag ſtattfinden. 

— Selbſtmord. Am Mittwoch Made 
mittag in der ſechſten Stunde hat ſich der an 
der Ecke der Nawrot⸗ und Targowaſtraße wohn⸗ 
hafte Fleiſchermeiſter Kylczewski in feiner Schlacht⸗ 
ſtube durch Erhängen entleibt. Als man ihn 
auffand, war der Tod bereits eingetreten und 
blieben die angeſtellten Retttungsverſuche ohne 
Erfolg. Was den Unglücklichen, der erſt 28 
Jahre alt, verheirathet und Vater einiger Kinder 
war, zu dieſer ſchrecklichen That veranlaßt hat, 
iſt unbekannt. 

— Feuer Alarm. Wegen einer umge 
fallenen Lampe und eines dudurd) hervorgerufe⸗ 
nen kleinen Brandes in einem Haufe an der Pöls 
nocnaftraße wurde am Mittwoch Abend die Freie 
willige Feuerwehr alarmirt und rückte die ſtabile 
Abtheilung des zweiten Zuges auch aus. Auf bal» 
bem Wege kam aber die Nachricht, daß der unbe⸗ 
deutende Brand bereits gelöſcht worden ſei und 
wurde in Folge deſſen Kehrt gemacht. Wir haben 
ſchon ſo oft betont, daß man nicht wegen jeder 
Lappalie der Feuerwehr Koſten verurſachen ſollte. 

— Die Aktionäre der Lodzer Fa⸗ 
brifbabn werden zu einer außerordentlichen 
Generalverfammlurg, welche am 7. Mai J. 3. in 
Warſchau ſtattfinden wird, eingeladen. Jue Bee 
rathung kommt die Frage der Anſchaffung des 
nöthigen Kapitals, ſei es in Aktien oder Obliga⸗ 
tionen, zur Erweiterung der Station Lodz, zur 
Erbauung zweier Nebenſtationen, welche durch Nee 


bengeleiſe mit der Hauptſtation verbunden wer⸗ 


den follen, ſowie zur Vergrößerung des Wagen- 


parks. 

— Petition. Wie bekannt, beſteht für 
den Eiſenbahntransport von Maſchinen und Baume 
wolle für Lodz ein Spegialtarif, nach welchem pro 
Werſt und 100 Kilogramm 0,41 Kopeken erho⸗ 
ben werden. Die Verwaltung der Zyrardower 
Manufacturen, die dagegen 0,61 Kopeken zu zah⸗ 
len hat, hat nun an zuſtändiger Stelle petitio⸗ 
nirt, daß Zyrardow in dieſen Lodger Spezialtarif 
eingeſchloſſen werde. 

— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 
31. v. M. 10 Uhr Früh bis zum 1. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reiches 11, aus dem Königreich Polen 35 und 
aus dem Auslande 5 Perſonen, und abge 
reift: nach dem Innern des Reiches 6, nach 
dem Königreich Polen 28 und ins Ausland 6 
Perſonen. 


— Die Frage über einen neuen Modus der 
Vereinfachung von Geldſendungen per Poſt 
iſt gegenwärtig im Finaazminiſterium angeregt 
worden. Die Frage iſt nicht neu und zu wieder 
holten Malen im genannten Miniſterſum, ohne 
ein objectives Reſultat zu erzielen, ventilirt wore 
den. Im Auslande iſt das Ueberſ enden von Geld 
ſeit langer Zeit zu einer einfachen Bankoperation 
geworden, welche dem Publikum große Bequem- 
lichkeit bietet. Man zahlt fein Geld am Aufgabt⸗ 
ort ein, erbält eine Quittung und das Geld wird 
durch ein Transfert dem Adreſſaten am Beſtim⸗ 
mungsort ausgezahlt. Ein Ueberſenden von Geld 
in dieſer Weiſe erfordert weder einen großen 
Zeitaufwand, noch Koſten, noch all' die unbeques 
men Proceduren, mit denen bei uns die Beriene 


dung baaren Geldes verknüpft iſt. Wie verlautet, | 


beabſichtigt man bei uns auch die Eiſenbahn⸗ 
ſtationen für Geldtransferte heranzuziehen. Eine 
Erleichterung des Geldverkehrs auf dem angedeute⸗ 
ten Wege wäre allerdings dringend wünſchens⸗ 
werth; je weniger Formalis nus da herrſcht, um fo 
günftiger. 

— Die Einführung des metrifchen 
Mak: und Gewichtsſyſtems ſcheint nun er- 
folgen zu follen. Wenigſtens berichten die Ler. 
Bbx.*, daß das Departement für Handel und 
Manufactur ein hierauf bezügliches Projekt ausge⸗ 
arbeitet habe, das vor der Realifirung von dem 
in Niſhny⸗Nowgorod ftatifindenden allruſſiſchen 
Gewerbecongreß zur Begutachtung vorgelegt were 
den ſoll. 

— Durch ein Circular find, den Reflidenz⸗ 
blättern zufolge, neue Regeln für das Era- 
men vorzeſchrieben. Die Schüler der vier unter 


ren Klaſſen der Gymnaſien ſollen hinfort zu 


Beginn des folgenden Schuljahres nur einer Gre 
gänzungs-Prüfung in den Gegenſtänden unterzogen 
werden, in denen ſie ungenügende Bälle erhalten 
haben. Die Schüler der oberen Klaſſen, welche 
in einem Hauptfach einen ungenügenden Ball er⸗ 
halten hatten, konnten biher nur mit Bewilligung 
des Curators des Lehrbezirks zu einem vollen 
Examen zugelaſſen werden. Jetzt wird ihnen ger 
ftattet, ſich nur einer Ergänzungsprüfung in dem 
betreffenden Fach zu unterwerfen; weiſen ſie 
mehrere ſchlechte Bälle auf, ſo hängt die Zulaſſung 
zu einem Examen vom pädagogiſchen Conſeil des 
Gymnaſiums ab. 

— Erben geſucht. Am 1. Januar 1892 
verſtarb zu Oekonomie Victorowka, Kreis Bach⸗ 
muth, Gouv. Jekaterinoſlaw, der Preußiſche 
Staatsangehörige, Gutsverwalter Au gu ſt 
Schande. Derfelbe war verheirathet mit Fries 
derite geb. Kochanowski. Dieſe, ſowie die Kinder 
bezw. fonftige Verwandte des Verftorbenen, welche 


einen Anſpruch auf ſeinen Nachlaß zu haben 


vermeinen, werden hiermit aufgefordert, fid bins 
nen eines Monats bei Rechtsanwalt Frieſe in 
Ragnit — Oſtpreußen unter Darlegung ihres 
Verwandtſchaftsverhältniſſes zu melden, widrigen 
falls das Aufgebot der Erben veranlaßt werden 
wird. 

— Der hieſige Geſang⸗Verein Lutnia hält 
am 1. (13.) d. M. Abends 9 Uhr in ſeinem 


1 78 


Vereins⸗Lokal eine Verſammlung ab Behufs Be. 
rathung der Dirigentenfrage. 

— Naturgeſchichte des 
deſſen Fang, Zähmung und Dreſſur. Das 
Jagdfachblatt, „St. Habertus“ bringt folgende im 
Jägerjargon gefdriedene naturwiſſenſchaftliche Bee 


Mannes, 


lehrung: Das nützlichſte Hausthier, das für 
die Frauenwelt von großer Bedeutung iſt, bleibt 
in ſeinem acclimatifirten Zuſtände der Mann — 
homo sapiens masculinus. 

Im wilden Zuftande heißt er Janggſelle — 
gefangen, gezähmt und dreſſirt jedoch nennt man 
ihn — Ehemann. Im wilden Zuſtande, in dem 
ihm noch die Feſſeln der Natur, gewöhnlich Ehe⸗ 
joch genannt, unbekannt find, lebt er meiſt in 
Nudeln, die gewöhnlich des Abends zur Tränke 
ziehen. — Dieſe Tränken find überhaupt ſein 
Lieblings aufenthalt, und dort ſchöpft er mit Vor⸗ 
liebe Bier. Es giebt Exemplare, deren Durſt 
unergründlich iſt, ſie ſind leicht erkennbar an der 
röthlichen Färbung des Windfanges; wir haben 
es jedoch hier nicht mit einer beſonderen Art, 
ſondern nur mit einer Farbenvarietät zu thun. 
Nebenher ſchlagen dieſe Individuen auch die Zeit 
mit allerlei Kurzweil todt, wobei ſie oft große 
Ausdauer an den Tag legen. Ihre Lieblings- 
beſchäftigung iſt Karten⸗, Kegel-, Würfel- oder 
Billardſpiel. Dabei lärmen ſie oft viel und 
blaſen Rauchwolken aus dem Geäſe, ſo daß ſich 
Zimmerdecke und Gardinen ihres Baues verfärben. 
Ein hohes Intereſſe bringen fie den Schmal⸗ 
thieren (vulgo jungen Damen) entgegen, zeigen 
jedoch große Abneigung und bodenloſe Angſt, ſo⸗ 
bald ihnen Alt» reſp. Leitthiere (vulgo ältere Damen 
und Schwiegermütter) nahe kommen. Ihr Beneh⸗ 
men bei Altthieren ift ſehr verſchieden und hängt 
von der Körperformation des betreffenden Stückes 
ab. Den Schmalthieren gegenüber bemühen fie 
ſich, von einem inneren Drang getrieben und in 
der Abſicht, näheren Anſchluß zu gewinnen, im 
beſten Lichte zu erſcheinen. Hat ein ſolches Indi» 
viduum dieſen Zweck erreicht oder glaubt ihn er⸗ 
reicht zu baben, fo zeigen fick weitere Tugenden an 
ihm. Es kommen dann die fogenannten Natur. 
anlagen zur Geltung und er apportirt Dinge, die 
man fallen läßt, trägt ohne Murren Mäntel und 
Schirme und zeigt ſich noch in jeder Beziehung 
als ein treuer und ergebener Beſchütßzer. In bee 
ſonders hartnäckigen Fällen ſchwärmt er plöß⸗ 
lich für Blumen ꝛc. Alsdann tritt die für ſeinen 
Fang geeignete Zeit ein; jetzt muß die künftige 
Herrin trachten, das Thierchen durch alle ihre Ver⸗ 
führungskünſte mit allmälig feſterem Bande an 
ſich zu knüpfen — und wenn er dauernd gee 
feffelt ift, kann ihm ein Ring als Zeichen feiner 
Zähmung an die Brante geftedt werden. Troß⸗ 
dem ſich der Mann in der Gefangenſchaft deine 


bar wohl befindet, verwildert er doch oft wieder, 


das heißt, ſeine Dreſſur geht wieder zurück, ſo⸗ 
bald die Gebieterin ihn aus den Augen läßt. 
Dieſes Stadium zwiſchen Wildbeit und Zähmung 
iſt entſchieden das wichtigſte. War die Parjorcee 
dreſſur eine gute und ftetige, fo muß ein Blick 
genügen, um ihn gefügig zu machen, es bedarf 
aber dabei großer Geſchicklichkeit, denn oft im 
entſcheidenden Augenblicke drückt er ſich und wird 
plötzlich flüchtig. Es giebt aber Fälle, wo ſich 
dieſer männliche Menſch ſoweit zähmen läßt, daß 
er aufs Wort unter den Tiſch kriecht, tout beau 
und den Pantoffel fürchtet. Hierzu genügt ſchon 
mitunter das Aeußere der Frau. Sind mehrere 
Männer angelockt, fo entſtehen häufig Reibereien 
unter ihnen und das Beißen und Forkeln ſcheint 
kein Ende zu nehmen. Oftmals kirrt man ſie 
durch kräftige gute Soft an und legte ihnen 
Brocken auf den Wechſel. Am beſten aber fängt 
man fie in Keſſeltreiben, auch Geſellſchaften, 
Kränzchen und Bälle rc, genannt. Bei gezähm 
ten Männchen thut körperliche Züchtung ſelten 
gut, ſie werden hierdurch leicht handſcheu. Es 
wirkt daher ein gutes Wort weit beſſer und man 
erzielt, wie bereils geſagt, die beſten Refultate 
durch gutes Futter und zärtliche Behandlung. 
Kebrt jedoch ein Exemplar in die Wildniß zurück, 
ſo iſt alle Mühe für das Wiedereinfangen ver⸗ 
gebens, was ſich hauptſächlich bei den älteren 
Exemplaren bemerkbar macht, jüngere find über⸗ 
haupt leichter einzufangen und zu zähmen. Gang 
eigentbümlich ift der Umſtand, daß man im 
Gegenſatz zu allem anderen Wild beim ſogenannten 
männlichen Menſchen das Alter leicht erkennen 
kann. Obgleich die Endenzahl des Geweihes, das 
der gezäbmte homo sapiens masculinus zuweilen 
ſchiebt, keine Anhaltepunkte giebt, fo documentirt 
ch doch im Haarwechſel eine ganz eigenartig 
auffallende Alterserſcheinung, und dieſer Umſtand 
iſt es, der ihn als eine beſondere Specialitat in 
der Naturgeſchichte unſeres Wildes und unſerer 
Hausthiere graniren läßt. f 


— Ueber die Gefahren der Giga: 
rette hält Dr. Max Breitung⸗Koburg den Rau⸗ 
chern in der Deutſchen Medicinal⸗Zeitung auf 
Grund ſeiner ärztlichen Erfahrungen eine kleine 
Philippika. Grade bei der Influenza in den letz⸗ 
ten Jahren hat er die Cigarette in ausgeſprochen 
deutlicher Weiſe kennen und fürchten gelernt. 
Ihre Gefahr liegt darin, daß ſie, einzeln ein Nichts, 
zum Abufus anregt. Cigarettenraucher — Herren wie 
Damen — rauchen meiſt den ganzen Tag, ſie 
find ftigmatifict; man erkennt fie, wenn der Blick 
erſt einigermaßen geſchärft iſt, ſofort an einer 
eigethümlichen Gelbfärbung der Fin gernägel. In 
der Geſellſchaft übt die Cigarette die unumſchränk⸗ 
tefte Herrſchaft aus, und gerade die ruſſiſche Ciga 
reite ſcheint die intenfivfte Wirkung zu haben. 
Man wird bei Cigarettenrauchern faft ausnahms⸗ 
los eine ſchwache, ungemein häufig eine unregel⸗ 
mäßige Herzthätigkeit beobachten, neben Neigung 
zur Schlafloſigkeit, Appetits- und Verdauungsſtörun⸗ 
gen, chroniſchem Naſenrachenkatarrh. Dieſe Krank⸗ 
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Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
angemeldet. 


nicht gezeigt. Das Wetter ift ſchön, aber kühl. Kreta vertraut find, gilt deſſenungeachtet und 2 
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N Bord deſſelben Schiffes tral auch der zum Des | geſtern Nachmittag von Niſch mit dem Oriente | = #5 Aufaeböten. N en i 
zirkshauptmann des ſüdlichen Theiles ads Sid | Expreßzuge nach Paris abgereift. König Alexander _ 2 2 ie ES * Schober We d Sad 
weftaftifa ernannte Aſſeſſor Fiſcher die Reiſe an. verließ Niſch geſtern Abend und trifft heute Abend S 2 RI AT di I, | 3 > 4 
München, 1. April. Von dem hiefigen | in Salonichi ein. — Durch eine königliche Pros 2 = E Es 3 e me pp » 2 a — 
Landgericht 1 wurden heute der Bauunter» | clamation wurde für die Zeit der Abweſenheit EEE en.” = 85 ES Y 
id nehmer Friedrich Albrecht und der Maurer- | des Königs der Miniſterrath mit der Regente | * nne 2 2 = "Ba 14 feeu lap 
0 meifter Friedrich Koppl wegen des Hauseinſturzes | ſchaft betraut; den Kriegsminifter, General Fras | - r = Sas: 5 
in der Amalienſtraße, bei welchem vier Perſonen naſſowitſch, der den König begleitet, vertritt der Me dl bd hd Bla 828 | Reſtaurant 
. um's Leben kamen, zu 1 Jahr 9 Monaten bezw. Miniſter für öffentliche Arbeiten Radiſaplewitich. | | | Al rap u M FRANKFURT 
N 2 Jahren Gefängniß verurteilt. Beide Verur⸗ Zum Ordenskanzler wurde dr frühere Minifter — ES — ' 
| theiltefwurden ſofort verhaftet. Milan Bogitſchitſch ernannt. Na ene > ® 8 Vom Sonntag, den 5. April (1. Oſterſelertag) an 
| London, 1. April. Wie die Limes aus Ne w. Vork, 1. April. Nach einer Depeſche Eee 32 8 täglich 
ho Athen melden, ergreift, nach privaten Meldungen de „New. Pork Herald“ aus La Libertad haben | - 8 8 5 3 a ( oncert 
aus Kreta, Turkhan Paſcha ftrenge Maßregeln, die Behörden von Honduras E am 29, ko = . N 
' um die Ordnung wiederherzuftellen. 100 Perſonen v. M. den Dampfer „Bermuda „ welder am 15. 7 9 der ids bay Ip ge ty io od 
März mit Waffen und Munition von New. Vork LO — = eftehend aus 6 Damen und 3 Herren, 
find verhaftet, darunter 10 Mohamedaner, 4 — : z unter Leitung der Frau Sehmids-Bech 
abgegangen war, mit Beſchlag belegt. — g der Frau Sehmide-Becher. 
y Chriſten find verbannt worden. Die Lage ift ‘ 8 o | An Sonn- und Feiertagen auch Früh ⸗Concert 
jetzt ruhiger. 5 En 3 2 | von 12—8 Uhr und beginnen die Abend⸗Concerte 
* ) Anvallän tee pe ſchon um 6 Uhr Abends. 
. London, 1. April. Dem „Reuter'ſchen Bue an etormene Fremde. 8 2 4 
; a » det: Hotel Vietorla. H : Abroti Nixols jew. — | 7 
Fee ee aut el omelets ine | ag Fen te at Dale City nso oa E | Die BrouceBWaaren, fomie Gad- and 
treitmadt der Derwiſche rückt, wie geme | worth aus Berlin, — Beuiki sus Zus, — Gorka, Chrab- | | Son Nophta-Kronlenchter-Fabrif von 
, . \ eo . . 
wird, won Dongola nach Norden A um die Hotel Mannnosffel. Herren: Klopow aus Pe- | & Ludwig Henig 
egyptiſche Verbindungslinie, welche verſtärkt wore | trikan. — Kuss aus Berlin. — Johnson aus Petersburg. | 8888 7 
den iſt, anzugreifen. Der Emir der Derwiſche | Drozdoweki aus Warschau, — Frotscher aus Pririkaner- Straße Ur. 13, 
le , 4 N Ehrit Zi ttau ; übernimmt ſämmillche Reparaturen und ſichert 
* von Dongola ift mit jeiner ganzen re mach be 7 41 0 de ARE EU EINE. aus Petrikau. — MENT ae prompte und billige Ausführung zu. 
n der Richtung auf Abu⸗Fatmih vorgerückt. — Fer ara ana eer meer aus en: ; A X— 
N Unter den befreundeten Stämmen Bal ¢6 viel | _ Notizen TRA AAA eee 
Erregung verurſacht, daß Osman Digma fich 1 über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ Dir = che Leid 
As Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen ¡ ä 
125 25 5 e 0 3 eure finden demnächſt folgende Wottesdienfte mien bieden Are wes pe Ru & & h ew nm i hx i Lodz 
at und wieder in der Nachbarſchaft von Suakim | ftatt: . i 
erſchlenen iſt. Mehrere engliſche Officiere beges A. Trinitatis⸗Kirche: nen a 5 Madden. Widsewska 64 ar 
> ; a Char Freitag: Vormittags 10 Uhr V ufgeboten. Cena Okowity 1 ¿na 2 Kwietnia. 
ben ſich heute (Mittwoch) nach Suakim, wo in Beichte, 10 ½ Uhr Gotttebf h 
4 : y , a ottesdienſt mit hl. Abend⸗ Geſtorben. 12 Kinder: und folgende erwachſene Pers Netto 
5 naher Zukunft vielleicht die Operationen beginnen. | mahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) ſonen: E 
| Rom, 1. April. In Reggio in Calobrien Sonntag: I. Ofterfeiertag, 6 Uhr Früh⸗ Nathalie Wawerſig geb. Kammerer, 32 Jahre, Reine Hurtowa w. 78°, Bs. 8.85. 
| , S oftesdienft. Vormittags 10 Uhr Beicht 1 hold Adolf Rathe 44 Jahre, Emilie Baumſtark geb. Schmidt, 0 
. wurde heute früh 8 Uhrz durch ein Erdbeben eine Gottesdienſt mit bl e (Seide ai 59 Jahre, Auguſt apr 58 Sabre, in Buchholz Ssynkowa w. 78 ly 8.95. 
IN 7 . 4 cide 54 x i i N } : 
| Panik verurfagt. In Meifina und Miloggo wur Here Haftor R'on dth al er) r “eat (Akoyzo 10 kop. od stopnia.) 
p pis 7105 1 5 aie verſpürt. 5 al 9 ; 0 Uhr Nah (Herr 
aden iſt nicht verurſacht worden. aſtor⸗Vicar Buf mann, CUE AA) ers) 


—  __$_$___—__— — — — 


Ecke der Dalelra: und Nikolaſewska⸗ Straße, 


Täglich geöffnet Sonntag, Montag und Dienftag (1., 2. und 3. Ofterfelertag): Fil. d. Berl. Panorama 
von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 


Letzte Woche! 7 I V A rg 1 i 1 EN, 1 peje ng dns ulrich 


Unwiderruflich nur noch bis zum : 
28. (8. April). Steiermark, 


f 4, ua und Ponoptikum. | Concerthaus. ly 


Entree für Herten 75 Kop. und 5 Kep, für die Armen, für Damen 50 Kop und 


A , 

: Vierte Ausftellung 5 Kop. für tie Armin, nah 12 Uhr 50 Kop. und 5 Kop. für tie Armen. 

neuer Bilder im Panorama. Anfang 8 Uhr. 

| Neu! Neu! Neu! eee 

| Der berühmte Fußkünſtler mit! Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei 

A jeinen ftaunenswerthen Leiftungen; der. 1 8 > | Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
ſelbe ift ohne Hände geboren, zeichnet empfiehlt für Brauereien, Colonialwaaren-Handlunsen, Surro :at-Kaffee- Dienflag, den 7. April a, c. um 


4 ſchreibt und malt Oelgemälde u. Porträts Fabriken, Conditoreien ete. ihre we'tberühmten 7 Ubr Morgens 


nit den Füßen in bewunderungswerther 3 | T ) N 7 i N [ N El: N R EN N ) R f „Hebung“ 


y neuester Construction, Zuges. 
Auf zahlreichen Ausstellungen höchst prámilrt, | 2. Zug am Niqulſitenhauſe des zweiten 


Gewandtheit. 
Ss Entree nur 10 Kop. Ja die anatomifde 
in Lodz und Umgegend massenhaft im Betrieb. Zuges. 
BS” Hostenansebláige und Kataloge ete. durch 3. Zug am Rrquifitenhauje des 


Abtbellung extra 10 Kop. 
Adolf Waldhauser. britten Zuges. 


Freitags nur für Damen, 
SAL N . 3 LODZ, Glównastrasse Nr. 43 eae alien vollzäßliges Er⸗ 
t ) 
allgemein bekanntes Siliueraugen flatter AG EBA, brauner Commando 
26 Apo! : y e ejte be e | 
nn e | I Voritehhund | e be e dere. 
echtsanwalt hier und im Kaiſerthum, . 

(Huhnerhund) mit weißer Bruft | Fabrique des Gants 


in Warschau, Przejazdstrasse Nr. 643, übernehme ich die Durchführung jeg⸗ 
und Pfoten, iſt verloren ge⸗ coupe mecanique 


In allen Apolbeken und DroguerteHandluogen kauflich. 


licher Klagen ohne jede Vorauszahlung. 
Preis pro Schachtel 35 Kop. 


Mehrjähriger Anwalt Leon Pesches, 


Systeme Jouvin 


I Petritauenftraße Mt. 213 (28 neu). | gangen. Wiederbringer erhält eine W. MALINOWSKI 

van | Belohnung. 68 Newy Swiat 53 (50—42 

A Für das Comptoir eines hiefigen Geſchäftes wird zum baldigfen 2 Wulczunska⸗ Str. Nr. 151 Boj» N a ORTEN 

y Antritt ein tüchtiger, gut empfohlener Ein Pferd | nung Nr. 34. IRA 
a i CS. g ar, erte 

4 Br 31 Idee Wee 1840 paa Pr © Prospect und Erobebrief © 

3 0 Y 2 1 Hand zu verkaufen. Näheres beim dor ⸗ Umzü ( (0 NIL elle, PAR SY 

AN tigen o. er | N 8 BUCHFÜHRUNG, 8 

g f f mit Federrollwagen und zu⸗ Hechuen, Correspondens, 

| en senal, en mit allen Comptoir⸗Arbeiten und der Ein Lokal verläffigen Leuten übernisumt | 8. fan e 8 

J x ung.“ 

u! Gründliche Kenntnifje der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen | geib ee Lee ichs o 

Sprache ift Bedingung. mit 3— 4 Pferde-Dampflraft iſt 1 Robt hi Vis Teſchichs P 
„ Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit ſowie der Ge- | per 1. Inli zu vermiethen. Ecke oblenplag. © VitoSiede—Elbing, Preussen O 
baltsanſprüche sub A. L. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten. Polnocua- und Solnaftr. 337/29. | LS | 0000000000900 
nr. 1 - * ea Ads | ab. , * 5 A ; 5 4 o off ? 3 
. E . Ma 2 yl Ta * — a 2 Pa 2 is ll * un‘ y — pto ‘a A Dan w 
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Lodzer Thalig-Theater. 


Heut /, Freitag 


Sonntag, den 5. A 


MMMM MKC 


Bel den eingrführten, popu 


Fig 


O ofe Oper in 4 


Beginn 


Sigismund 


Original⸗Schw ank in 


12 


Beginn 


Oroße Oper in 3 


Lohengrin 


fa — — — 


Dienfiaa, den 7. A 


Großes Sch auſplel ia 5 
Ton Carlos 


Mittwo b, 


SOK KOKI FEW NESE BERESERE CHOCO EX MEM KKK BEM XTX NMC CX SEX KK SEM MEM ONONOE 


Sa 


IGOOH 


| 
| 


bleibt das Theater geſchloſſen. 


Nachmittags⸗Vorſtellung WE 
Anfang 3 Ubr. 


oletto. 
Abendvorſtellung TEE 


BS Bei aufgehobenem Abonnement. "ug 
rites Gaf 
des Tragöden Herrn Adalbert Matkowsky, 


Hoſſchouſpleler der Hoſbühnen in Berlin und Dresden. 
Zum 1. Male: 


Das Leben ein Traum. 
Dramat ſches Gemäld: in 5 Akten von Calderon de la Barco, 


Montag, den 6. April 1896 (2. Ofterfetertog): 


Nachmittags⸗Vorſtellung. Wy 

Anfang 3 

Bel den für die Kinde vorſtellungen ein jefübrten, populären und halbın 
Prelſen der Plätze. 


Charley”s Tante. 


Abend⸗Vorſtellung. 
1. Gaſtſpiel des Heldentenors Herrn Robert Meffert, 


tom Gtarttbrater i Cöln 


und der dramatiſchen Sängerin Frl. Carlotta Maldi, 
pom Groß ber zoglſchen Hoſtheater in Schwerin. 


Lohengrin. 


Bei aufgehobenem Abonnement. “Eu 
Zweites Gaſtſpiel 
des Tragöden Herrn Adalbert Matkowsky, 


Hofſchauſpleler der Hofbübnen ti Berlin und Dresden. 
Zum 1. Mal»: 


Don Carlos, 


Infant von Spanier. 


DIE Bei anfgehobenem Abonnement. Wg 


Die beftellten Billets müſſen bis zum Tege der Vorſtellung Mittags 
12 Uhr abgeholt werten, wldrigenfalls anderweitig darüber verſüzt wird. 


Vajantajena, Joſeph und feine Brüder. 


Lodzer Tageblatt. 


und morgen, Sonnabend llen meinen geehrten Gönnern und dem werthen Publikum 


Haus Carl Kretſchmer, eine 


rin. 


pril 1896 (1 Ofterfeier ag): 


dicen und balbea Prifen der Plätz'. 


Akten von Giuseppe Verdi. 


präcije 8 Uhr. 
tſpiel 


auch in Flaſchen zum Verkauf bringen werde. 


Adalbert Ma kowsky a. G 


Uhr. 


3 Akten von Brandon Thomaß. 


präciſe 8 Uhr. 


e 
O0000000000C04V000000000009 


Edison's Phonograph 


neuester Construction vom Jahre 1895. 


Wagner. 
Robert Meffert o. G. 
Carlotta Maldi a. G. 


Akten von Richard 


8 


Am heutigen Tage habe ich für das geehrte Publikum 


ſprechende Phonographen, We 8 
welche mit der größten Genauigkeit Geſpräche, Geſang und Mnſik O 
O wiedergeben, aufgeftellt. Jeder Beſucher kann feine eigene Stimme O 
O durch den interefjanten Apparat hören 
Das Lokal in der Dzielnaſtraße Nr. 3 ift täglich von 

10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends zum Beſuch geöffnet. 
Eintrittspreis: 1. Platz 20 Kop., 2. Platz 10 Kop. 
Kinder zahlen die Hälfte, om 
Hoh? Htungsvoll oO! 
8. Gubel. 8 | 


00000+00000000000000000000 | 


p il 1896 (3. Oflafelertog): 


OOGOGSOCCE 


© | 
©) 
O | 


cocecce 


Akten von F ledrich von Shiller, 
y Ar albert Malkowely o. G. 


den 8. Avril 1896: 


A | 


| Drittes und vorletztes Gaſtſpiel Bockbier 
des Tragöden Herrn Adalbert Matkowsky, | , y 
Hofſchauſpl⸗ler der Hofbühnen in Balia und D esden, Au uſtiner 
Zum 1. Male: E g , 7 
GRRE LAG OS TA: | Salvator, : 
G Schauspiel in 5 Al I Guttow. A 8 
id e ene e E Pilsner und p 
7 o — 
Freltag, den 10. April 1896: — B 242 2 bi EN | 
E ns E airiſch⸗Lagerbier EB 
setos da q ee bert Matkows y | in Flaſchen und Gebinden empfiehlt * 
. a 2 8 Y | 
Judith und Fiolofernes. b Oscar Maczewski, Zgiorz N 
Preiſe der Plätze zu den Gaſtſpielen von Dampibranerei, | 
Adalbert Matkowsky. | 
1 Balto foge zu 6 Pajonin — — — 8. 16.— ont 
1 Balto oe zu 4 Perſonen — — — „ 10.50 
1 Rang da- zu 6 Perſonen — — — — „ 12.— ER = 
1 Parqueitloge zu 4 Perfonen  — — — „ 12.— 5 e 
1 kleine Parquettloge zu 2 Perſonen — — — » 6,50 — 7° 
AT fe i, See ET) — e 
” 2, und folgende Reiben, 1 Sitz — en ” 2.— vie ines Purchası 
1. Porquittfip, 1.— 6. Reihe — — — BDO ves a. 
i re RANA A YES 88D “ 
a We en 
. ” 15. Reihe * = = ” . ’ . 4 1 
VVT Optischer und chirurgiſchtr Artikel, 
% a „„ 0 ſümmtliche Maaße und Proben, 


Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 


Optiker. 


Vorbereitung: 


Die Direction. 


ergebene Anzeige, daß ich am 1. April er., Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße, 


iederlage 


N eröffnet habe und dort neben dem En gros⸗Verkauf in Fäſſern ſämmtliche ausländiſche Weine, E 
N als feine Bordeaux-, Rhein-, Mofel-, Cabinet», Unger und echt franzöſiſche Cham⸗ N 
j yagner-Weine, fowie echt franzöfifhe Original-Cognacs und Diverfe ausl. Liguenre, I 


Mein Beſtreben wird ſtets darauf gerichtet fein, meine ſehr geſchätzten Kunden in jeder 85 
ö Hinſicht zufriedenzuſtellen und bitte um freundliche Zuwendung von Aufträgen, deren beſte und 
gewiſſenhafteſte Ausführung ich mir zur beſonderen Pflicht machen werde 


Preisliſten ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Robert Kessler, 


Weingroßhändler aus Breslau. 


Alleinverkauf für Rußland von Tricoche & Co., Cognac. 
Alleinverkauf für Ruffifg=Polen: Deutz & Geldermann. Ay (Champagne). 


Aelteſter Feld 


von Lodz und Umgegend die 


\ 


— __ _ a _ (ꝶ¶＋—ͤũ ꝛ — — 


ür eine Mafdinenfabrit Po“ 
lens wird als Aſſiſtent des 
Beirishsleiters eine Perſon 
geſucht, welche auch tochniſche 

| Correſpondenz in polniicher, 
ruſſiſcher u. deutſcher Sprache 


zu ſübren hat. Theoretiſche oder practiſche 
Kenntoifft des Maſchinenbau's find er. 
forderlich. Offerten und Ar gabe der 
Reſere zen unter Z. S. an die Annorcer» 
Errebition Plotrowski, Warſchau, 
S nato ska Nr. 26, zu richten. 


Adreſſen⸗Tafel. 


Kinderarzt. 
Orthopädie und Nuhpockenimpfung. 


Dr Las ki 


woynt jetzt 
Nowomiejska Nr. 4, Haus vormals Raimann, 
vis-A-vls der Droguenhandlung d. H. Lipinsti 


Dr. med. A. Tochtermann, 


atw. 1. Aſſiſtepzarzt des Herrn Prof. 
Unverricht, hat ſich nach 3rjähriger Affiftenten- 
zeit im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Jurjew (Dorpat) — in Lodz niedergelaſſen. 
Petrikauer-Straße Nr. 73, gegenüber Meyer's 
Paſſage. Sprechſtunden: 9—11 Vormittags 
und 4—6 Nachmittags. 
Junere und Nervenkrankheiten. 


A. Timofiejew, 
| eer 


Poludniowa Nr. 6. 
J. Haberfield, Zahnarzt, 
wohnt jetz Petrikauerſtraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis-A-vis feiner früheren Wohnung. 
Operationen werden ſczmerzlos mit Hülfe 
T | 


Machen Sie 
einen Verſuch 


mit Caffee „Sanitas“. 


Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medicinal⸗Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 

ueberall zu haben. 


Im zahnärztlichen Cabinet von 


M. Kaplan 


unter Mitwirkung eines tüchtigen 


Alfıftenten H. Ludw. Böcke 


werden Hinfilide Zähne nach der nemefien Gre 
ſir dung bei mäßigen Preiſen angefertiqt, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeitet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Extra: 
xionen ſchmerzlos ausgeführt 
Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Haus Srebnik, 
von 1. Juli Ecke Petrik. u. Poludniowa Nr. 14. 
L, Siegelberg, 
Petrikauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
übernimmt unter Garantie 
Pelze zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Hutfabeit übernimmt 
Strohhüte zum Walden und Umnähen. 


— 4 
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Die uchhandlung von L. ZONER, 


paſſende Confirmations-Oeldenke} 


empfiehlt als — vw 
— OGGoebeibücher, Erbaunngsſchriften. Geſangbücher, Bibeln, Prachtwerke etc. 
in großer Auswahl und zu billigen Po. 


Cognac National | 


übertrifft jede Concurrenz und ift in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen 
Man verlange überall Cognac der Firma National, Warſchau, Dzika Nro, 7. 


ift im Druck erſchlenen und enthält 2 23,000 Adrıfjen aller Stände, ſammt 1,774 Spez al- Ein ige it natin 


NAb theilungen. 
Adrefuch v bon “Bi ta U Preis eins Exemplars in Leinw. gel. 1 Re. 20 Kop., mit Poſtporto 1 Rs. 50 Kop. Ip 
Zu haben in den Bi Ic Ta Bureous : Krata er Vorflart Nr. 9, MarſzalkowskaN . 100 hinumei er 
8, ſowie in allın DB: asg n. Verfandt gegen Nachnahme. 


und Wierzbowa Mr. 


CTS — — der belden Landesſprachen mächtig urb 
, Prima Seugniffe biſitzt, wird per fofort 


ERNST HOTOP heut 


| Zeugnißabſchriſten werden unter Cbiffre 


BRÚNN, BERLIN W., BUDAPEST, 
j 00 f el , Olmütsergasse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waltznerstr. 70. A. B. an le Ggpedition d. Bl. er! d. Dl, erbeten, 
pp 2 i e x e 1 val ase h i ne n, Gin in tüchtiger und nüchterner sa niit 


Steife engliſche matte Site, ng 
bie an Leichtigkeit und Qualität ſämmtliche auslänbiide Fabritote übertreffen 
Gewicht von 5 Loth an. Ferner neuerſur deines Fabrikat: al 


E 
Waſſerdichte weiche Hüte, RTT — | OR fagt dle Exp. d. . 


ebenfalls in den > ing: Fagons. g 3 
— III. KÖLH-BATERTBAL, "Semen rein. 


Größte Auswahl. 
Beine Hüte, n nicht moderne Fagons, werden um 50 Procent billiger sald Se Ger 

laldjinenfabrik, Keſſel- un upferſchmiede⸗ 
Apparatenbau-Auſlalt. Prof. E Hirt, 


reſp. für 2—3 Rbl. das Stück verkauft. 
— era bitte rechtzeitig aufzugeben. um 
Wass-rreiniger „DER AUTOMAT" Muſenmplotz Wr. 3. 
(System Desrumaux) 


für Menigung und Weichmachung des Waffas U . 
ür alle Sw de. Patentirt und cusgiführt in | — 
ollen Culturſtaaten. 
Billiger Apparat in Anſchaſſung, fowie 
in Betrieb, vollfändig automailſch arbeltend. 
Gegenüber einem jeden anderen Syſtem 
günſtigſte Reſultatatteſte vorliegend, 
Garantie für billigſte Relnigung des 
Waſſers. 
ca. 680 Anlagen aus g führt, darunter mehrere 
in Rußland, nachſtehend eln ige Reſetenzen aus 
der Emplángerlifte: 
M. Silberstein, Weberei in Lodz. 
Kaiſerliche Meichsdruckerei in Berlin. 
Friedrich Krupp in Eff en 
Gebr. van der Zypen, Eiſe babaräver⸗ 
Fabrik in Köln Deutz. 
Re Bauwollſpiunerei u. Weberei 
u 
N netten Befehl „Hockerbräu“ in 
Miin 


Br CE. Puller, Seidenfärberei in Erefeld. 
Il Laag & Co, Seidenſärberei in 
Düſſeldorf. 


Chamotte-Fabriken, Cement Fabriken, Kalkbrennereien, Mértelwerken etc 
Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. | wilder Schloſſer ijt und mit oan) 
Prospecte gratis und franco. 


2 4 ta Walzwerke, Thonschneider ete. eigener Construetion. 
> e WS” Höchste Lelstung. 
lt ühlabrs⸗Salſon als Specialität in den newften Fagons: un [ II if, 
eee Transporteure, Pläne für Anlagen von Ligele en, 


| mafd nen umzug hen verſteht, per fofort 


Pa 


Grab Denkmäler 


f in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Treppen- 
MA 
e 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


| 
| pde 
| St. Aunaſtraße Ar, 11, 


Zwel Wohnungen in der Bel⸗Etage, 
beſtehend aus zwel Zimmer und Küche 
nebfi den dazu gekörigen Räumlichkeiten, 
oder auch im Ganzen, wie auch eine 
kleine Wohnung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermiethen. 


Wohnungen, 

beſlehend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche find vom 1. April a. c. zu vere 
mieiben im Haufe Panska Straße Nr. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus» 
tigentpümer. 

In meinem newerbauten Dauje Nóls 
be ak Nro. 297, vis-A-vis Syylier 
ind 


ftufen, Balkonpfatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro- 
fetten, Geſimſe, Jriefe ic., alle Arten Modelle für Kunft- und 
Kunfigewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen 


das Stuckateur- und Steiumetz-Geſchäft 


von 


e Nx 
N nee: 
—— 4 N 


Hartmann & Schimmelpiennig, 
KirchhofsChanffee. (100—93 N 


VIEH PEI HELIX NIE HEHE IEIEY, 
ARANAKAARARNN RANA | 


> | Carl Paas & Sohn, Garnfárberei in 
4 % Barmen u v. o. Wohnungen 

N 7 N Koſtenfrei Voranſchläge, Projecte, Aualyſen u. ſ. w. durch Herrn im 2. und 3. Sted, zu 4 und 5 Sim. 
1 21] kk E int J. Rohen in Lodz, mern nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
) 2 ı Generol-Vertreter für das Kön geeiv Polen er 05 . bea a 
2 LE tene e 8 

$ prima 5 8 Fabrikat in reicher Aus⸗ 2 ä ea Te 
wahl auf Lager bei & | Die Apothekerwaaren: Handlung Tipowaffraße Wr. 11147 
| (zwiſchen der Grünen» und Zlegelſtraßt) 
Kuntze & Söderström. x KRÓLIKOWSKI bei Kossel, Zimmer mit Küche jomie 
auch einzeire Simmer per fofort oder 

2 | “etrifanerfirahe Nr. 124, Ede Nowrot, Hous Lider, per 1. April zu vermietben. 4 

RARARAAAAAAAH | RRR . mpft bit: Widzewskaſtr. Ur. 192 
Ouedlinburger Oſtereierfarben, ganz unſchädlich in vis-Aevis der uñas S.. 

Pulver und Mar morpopieren. Verſchieden bef 
Der Lnterrigt in meiner Prinnt Buaben-chule Vonille, Safran, jeinfles Citronen u. Orangen- | | 1 Sm und Age dis 8 Same 
wird rad den Oſterfeler tagen cm 7. April keginnen unter Mithilſe der Profiſſoren Oel „Reggio“. und Küche mit ſämmilichen Bequemlich⸗ 
der hiefigen Krons⸗Lthrarſtalten. Der Unterricht wird ununterbrochen durch rie Probe 8937 und Nizzaer Ta felöl, Extra Vierge.* keiten, wie Waſſerleitung ꝛc. fino zu ver: 
ganzen Sommerferien fortgeſitzt werden. 6 A 380 : 15 $ 8 miethen und vom 1. Juli a. c. zu bie 
Loberswerthe Meinung über meine Schule Seiner Excellenz des Herrn Chels ropcs Aſſortiment ins u. ausländiſcher Parfums. ziehen. Auf Wunſch auch Stallung uns 
der betes Direction ſteht zur Selte. ve Eau de Cologne und Toilettenſeiſen Ligerräume. 


| Bei größeren Abnahmen mit entſprechendem Rabatt. TER STR Te a OE 
A 8155 ait 12 bet techniiche Zwecke. Eine Stallung Il, Wagenremile 
at — IA en gros und en —— — in der Kamienna- Straße Nr. 11 if 
saan ä — . ſoſort zu vermiethen. 
1 von Leopold Zoner, 


Neue Schüler werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 
Mit Achtung 
B. Judelewicz, 
Petrikauerſtraße Nr. 17 (Hotel Hamburg). 
Pegaxtops m Hazarem Jeonoasa» Sonep». 7 


AA FESR pow. 


Ne 78. Freitag, den 22. März (3. April) 1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


al 


Roman von M. 


Es entging ihm nicht, daß das Ende der armen Frau nahe 
war, Wenn ihr ſtolzes Herz wirklich Geheimniſſe barg, mußten ſie 
ſchnell enthüllt oder für immer mit ihr zu Grabe getragen werden. 
aber, wie ſollte es ihm, dem Fremden gelingen, ein 
gewinnen, das ſie dem einzigen Sohne verweigert hat. 

Des Nachmittags, als Moritz mit der Kranken allein im Wo hn⸗ 
zimmer ſaß — Martin und ſein Vater waren zum Markt gefahren 


Vertrauen zu 


—, fiel es Frau Trevenard zum erſten Male auf, wie gut und aufs | 
3 g 


opfernd der junge Manu ſich gegen fie erwies. 

„Sie jollten nicht immer hier figen und mich 
Herr Iſold,“ ſagte ſie. 
wie Sie.“ 

„Ich leiſte Ihuen ſehr gern Geſellſchaft, Frau Trevenard,“ 
erwiderte er freundlich. „Wenn Sie hier ſo allein ſitzen, muß Ihnen 
die Zeit unerträglich lang werden.““ 


R unterhalten, 
„Das iſt nichts für einen jungen Menſchen 


„Ja, das iſt wahr, und wenn ich allein bin, beſchäftigen mich au, e, ne 57 
allerlei trübe Gedanken. Wie oft ſehnte ich mich danach, das, was dealer nicht geſprochen werden follte. Es handle 


mich bedrückt, einer Menſchenſeele anzuvertrauen, aber mein Mann 
iſt den Widerwärtigkeiten des Lebens gegenüber hülflos wie ein Kind, 
und mein Sohn würde unter der Laſt des Kummers zuſammen⸗ 
brechen.“ 

„Könnten Sie ſich mir nicht anvertrauen, Frau Treve nard, mir, 
dem beſten Freunde Ihres Sohnes?“ 

„Sie ſind ein Mann von Welterfahrung, und vielleicht in der 
That im Stande, mir in einer ſchwierigen Frage Rath 
len, und Ihre Ehrenhaftigkeit bürgt mir dafür, 
miliengeheimn iß niemals preisgeben werden.“ 

„Gewiß nicht. Ihr Sohn iſt mir als Freund theuer, und 
Ihrer unglücklichen Tochter gehört meine aufrichtigſte Theilnahme.“ 

„Sie haben Muriel geſehen und werden ſelbſt noch in ihren 
abgehärmten Zügen die Spuren großer Schönheit entdeckt haben. 
Mit achtzehn Jahren war ſie ein blendend 


zu erthei⸗ 
daß Sie ein Faz 


ſchönes Geſchöpf. Aus 


der Penſion nach Hauſe zurückgekehrt, wünſchte Muriel mir in der 


Wirthſchaft behülflich zu ſein, aber ich litt es nicht, und ebenſo 
wenig wollte ihr Vater es zugeben, der ſeine einzige Tochter ver⸗ 
götterte. Doch das Unglück kam unvermuthet, wie ein Dieb in der 
Nacht. Des Gutsherrn ältefter Sohn, Hauptmann v. Penwyn, war, 


ehe er mit ſeinem Regiment nach Amerika abging, auf Urlaub bei 
Der junge Mann ſprach öfters bei uns vor und 


ſeinem Vater. i i 
behandelte Muriel ftets mit großer Ehrerbietung. Sie unterhielten 
ſich gern mit einander, doch ſah ich darin keinen Grund zur Be⸗ 
ſorgniß. Ich hatte unbegrenztes Vertrauen zu Muriel. Sie war 


eine Trevenard, und die Trevenards waren alle Zeit wegen ihrer 


Schönheit und ihres Stolzes bekannt, und auch von der Seite der 


Mutter war ſie von achtbarer Herkunft. So waren mehrere Wochen 


verſtrichen. Eines Tages traf ein Brief von Fräulein Barlow ein, 


der Vorſteherin jener vornehmen Erziehungsanſtalt, der wir unſere 


Tochter übergeben hatten. Das Fräulein lud Muriel auf vierzehn 
Tage zu Gaſte, und gern willigten wir ein, froh, dem Kinde eine 
angemeſſene Zerſtreuung gewähren zu können. M 
als drei Wochen fort. Bei ihrer Heimkehr ſah ſie vornehmer und 
ſchöner aus als je, und ich ſagte mir, fie ſieht ganz fo aus, als wäre 


ſie dazu geboren, eine hohe Stellung in der Geſellſchaft einzunehmen. 


Unwillkürlich dachte ich an den Hauptmann v. 
wie paſſende Partie er für ſie wäre.“ 

Ein ſchwerer 
zählung. 


Seufzer der Kranken unterbrach 


Sahrendes Polk. 


ſorgten Fragen nach der 


| nip nur noch mehr auf, 
| fie in ihr eigenes Zimmer. 


hätte. 


zu beantworten; 
ſei, der dieſe Schmach über uns gebracht habe, 


Muriel blieb länger 


Penwyn, und eine 
Brot, Butter und Milch. 
ihre Gre | 


E. Bradoon, 
[12. Fortſetzung.] 
„Um dieſe Zeit ging der Urlaub des jungen Penwyn zu Ende,“ 


fuhr ſie nach einer Weile fort 


„Von Stund an 
Das ſonſt ſo heitere Mädchen 
raſchte ich 


ging eine Verwandlung mit Muriel vor. 
wurde plötzlich trübſinnig. Oft über: 
in Thränen aufgelöft. Auf meine bes 
Urſache ihrer Verſtimmung gab ſie mir 


meine Tochter 


ausweichende Antworten 

Ich zerbrach mir den Kopf, was das zu bedeuten haben könnte. 
aber was mir auch für Gedanken kamen, keiner war ſo grauenvoll 
wie die Wahrheit, die ſich mir enblich enthüllte. 

Eines Tages fing Muriel an, krampfhaft zu ſchluchzen. Ihr 
Vater war außer ſich vor Angſt, und regte ſie mit ſeiner Beſorg⸗ 
Ich legte meinen Arm um ſie und führte 

Dort warf ſie ſich mir an die Bruſt 
und entdeckte mir Alles. Ein Kind ſollte in dieſem Hauſe geboren 
werden, ein Kind, deſſen Geburt verheimlicht werden und von deſſen 
ſich um ein Ge— 
heimniß, verſicherte ſie mir, das zu bewahren ſie feierlich geſchworen 
an ihre Ehrenhaftigkeit zu 
zu zeugen ſcheine. Unter 


Sie bat mich ihr zu vertrauen, 
glauben, trotz alles deſſen, was gegen ſie 
heißen Thränen flehte ſie mich an, ſie irgendwo hinzuſchicken, wo 
Niemand fie kenne und etwas von ihr wiſſe. Ich erwiderte ihr, 
daß ſie nirgends gegen üble Nachrede beſſer geſchützt ſein werde, als 
im Elternhauſe.“ 

„Vielleicht war ſie heimlich verheirathet,“ bemerkte Moritz. 

„Ich legte ihr dieſe Frage vor, aber ſie weigerte ſich, ſie mir 
ich erkundigte mich, ob Georg Penwyn der Schurke 
aber ich erhielt keine 
Antwort. 

Die Entdeckung der Schande meiner Tochter war mir bitterer, 
als mir ihr Tod hätte ſein können. Ich betete zu Gott, er möge 
ſie zu ſich nehmen, und als ich mich nach ſchlafloſer Nacht am näch⸗ 
ſten Morgen erhob, war ich zu einem feſten Entſchluß gekommen. 
Meine Schwiegermutter mußte in das Geheimniß eingeweiht, und 
Muriel in dem Zimmer einquartiert werden, das neben dem der 
alten Frau lag. Mein Mann erfuhr von der wahren Sachlage 
nichts.“ 

„Das muß eine furchtbare Zeit 
Moritz in herzlichem Mitleid. 

„In meiner bitterſten Noth kam mir unvermuthet eine Hülfe. 
Es herrſchte grimmige Kälte, und das Land rings umher war in 
Schnee vergraben. Ueber den Hof gehend, ſah ich am Thore zwei 
faſt nur in Lumpen gehüllte Menfchen. Der eigene Kummer hatte 
mein Herz dermaßen verhärtet, daß ich ihnen erbarmungslos befahl 
ſich zu entfernen, ſie hätten von mir nicht die kleinſte Ga be zu ere 
warten. 

„Wenn Sie uns fortſchicken, treiben Sie ung unvermeidlich in den 
Tod,“ antwortete der Mann. „Um Chriſti willen gewähren Sie uns 
ein Obdacht für die Nacht. Wir verließen Seacomb ſchon in aller 
Frühe, um Schloß Penwyn aufzuſuchen; wir haben eine Empfehlung 
an den Gutsherrn, aber die verſchneiten Wege hielten uns länger auf, 
als wir berechnet hatten in einer Ihrer 
Scheunen zu übernachten.“ 

„Das war eine Bitte, die ich nicht abſchlagen konnte. Ich 
brachte die Leute auf dem Heuboden unter und bewirthete ſie mit 
ich, daß ich es nicht 

Die Frau war ein 
geringfügigen Gaben 


für Sie geweſen ſein,“ ſagte 


Erlauben Sie uns nur, 


Sehr bald erkannte 
mit gewöhnlichen Landſtreichern zu thun hatte. 
ſehr hübſches, ſanftes Geſchöpf, die für meine 


außerordentlich dankbar ſchien und nach kaum überſtandener Krank⸗ 
heit beſonderer Schonung bedurfte. Die ganze Nacht mußte ich an 
die beiden Fremden denken, die wie von der Vorſehung geſchickt in der 
Dämmerung des trüben Wintertages in mein Haus gekommen waren, 
als ſollten ſie mir in meiner Noth Hülfe bringen. Den fremden 
Wanderern, die bald wieder in die Ferne ziehen würden, mein 
Geheimniß anzuvertrauen, war ſicherer und beſſer, als einem meiner 
Bekannten.“ 

„Hatte keiner von den Knechten und Mägden Ihres Hofes die 
Ankunft der Fremden bemerkt?“ fragte Moritz. 

„Nein, unſere Leute waren grade beim Abendeſſen geweſen, als 
ich die Fremden auf dem abgelegenen und ſelten benutzten Heuboden 


unterbrachte. Ich bat ſie, ſich ſehr ruhig zu verhalten, um Niemandes 
Aufmerkſamkeit zu erregen, und jo lange in ihrem warmen Verſteck 


zu bleiben, bis die grimmige Kälte nachgelaſſen haben würde. Eden, 
ſo nannte ſich der Mann, erzählte mir, daß ſeine Frau erſt vor 
Kurzem ihr Neugeborenes verloren hätte und ſich deshalb noch fo 
ſchwach fühle. Dieſe Mittheilung befeſtigte die Vorſtellung in mir, 
daß dieſe Fremden von der Vorſehung zu Werkzeugen erwählt wären, 


* 


mir in meiner verzweifelten Lage Beiſtand zu leiſten. Vierzehn Tage 


raſte der Schneeſturm über Wald und Feld, und jo lange verjorgte | 


ich meine Gäſte unbemerkt mit Speiſe und Trank, den Mann mit 
allerlei Büchern, ihn zu zerſtreuen, und die Frau mit Mäharbeiten, 


Die Aermſten hatten zu bittere Noth gelitten, um ſich in ihrem 


Veſteck nicht ſehr wohl zu fühlen. Eines Tages fragte ich Frau 


Eden, ob fie ein ihr anvertrautes mutterloſes Kind zu lieben und zu | 


pflegen bereit wäre. Sie verſicherte mir, ſie würde ſich glücklich 
fühlen, in ſolcher Weiſe Erſatz für ihr eigenes verlorenes Töchterchen 
zu bekommen. Eine Woche ſpäter legte ich Muriels Kleine in die 


Arme der Fremden und beauftragte ſie, gegen eine ſehr beträchtliche 
Summe, die ich ihnen auszahlte, das Kind als ihr eigenes zu ere | 
Sie ſchwuren mir auf die Bibel, ſich nie wieder in unferer | 


ziehen. 
Gegend blicken zu laſſen, noch ſich jemals der Kleinen wegen an mich 
zu wenden. Die Furcht quälte mich unaufhörlich, die Fremden und 


das Kind, die ich mit allem Nothwendigen zu verſorgen hatte, könnten 


zuletzt doch noch auf unſerem Hofe entdeckt werden. Ich athmete erſt 
wieder auf, als das Wetter milder wurde, und ſie heimlich nach 


Seacomb zurückkehren und von dort mit der Eiſenbahn weiterfahren 


konnten. Alles Geld, was ich in vielen, vielen Jahren zuſammengeſpart 
hatte, gab ich den Edens mit der Ermahnung, es ſicher anzulegen, 
damit ſie nie in Noth geriethen. In dem nächſten Städtchen ſollten 
ſie das Kind tauſen laſſen.“ 

„Und hörten Sie nie wieder etwas von den Edens?“ 

„Nein, nie wieder. Das Mädchen mag längſt 


ſein würden.“ 

„Ich würde niemals auf ein namenloſes Kind ſtolz ſein,“ er— 
widerte die Kranke düſter. 

„Das Kind, das Sie verbannten, war möglicherweiſe nicht 
ohne Namen. Nach meiner Anſicht haben Sie in der ganzen traurigen 
Angelegenheit etwas übereilt gehandelt. Wie, wenn Ihre Tochter ſich 
heimlich mit dem Hauptmann von Penwyn verheirathet hätte, während 
Sie das junge Mädchen zu Beſuch hei Fräulein Barlow wähnten? 
Haben Sie ſich niemals bei Fräulein Barlow nach dem, was damals 
geſchehen iſt, erkundigt?“ 

„Die alte Dame war kurz nach Muriels Heimkehr ins Ausland 
gegangen, und ich konnte nie erfahren, wohin ſie ſich gewendet hat.“ 

„Welche Wirkung hatte der Verluſt ihres Kindes auf Muriel?“ 

„O, eine entſetzliche. Sobald ſie die Kleine vermißte, ſtellte ſich 
heftiges Fieber ein, ſie redete irre und beſchuldigte mich, ihr Kind 
ermordet zu haben. Mein Schwiegermutter und ich, wir pflegten ſie 
unermüdlich, aber als ſie endlich genas, wendete ſie ſich entfremdet 
von mir ab.“ 

„Erkundigte ſich Muriel bei Ihnen, was aus ihrem Kinde ges 
worden ſei?“ 

„Ich überhob fie dieſer Pein. Nachdem das Fieber fie verlaſſen 
hatte und fie wieder im Vollbeſitz ihrer Vernunft war, verficherte ich 
ihr, daß ihre Kleine ſich in guten Händen befinde.“ 

„Und wie kam es, daß ſie nach dieſer Geneſung dennoch 
in Wahnſinn verfiel?“ 

„Das war die ſchwerſte aller Prüfungen, die ich zu erdulden 
hatte. Grade als ich zu hoffen begann, die Zeit werde ihr Heilung 
von ihrem Kummer bringen, als wieder dann und wann das alte 
Lächeln ihr liebliches Geſicht erhellte, ſauſte der Schlag vernichtend 
nieder. Muriel, meine Schwiegermutter und ich ſaßen plaudernd im 
Wohnzimmer. Plötzlich ſtürmte mein Mann in höchſter Aufregung 
herein. Denkt Euch nur, rief er ganz außer ſich, Major Georg v. 
Penwyn, des Gutsherrn älteſter Sohn, iſt in Canada im Kampfe 
gegen die Rothhäute gefallen. Muriel ſtieß einen langen durch⸗ 


wieder 


Pexaxrop» u Marareas Heonoasaı» Souneps. 


gelernt haben. 


geſtorben ſein.“ 
„Oder es lebt, und hat ſich vielleicht zu einem ſchönen, guten und 
klugen Geſchöpf entwickelt, fo daß Sie auf die liebliche Enkelin ſtolz 


Loanoeno 


dringenden Schrei aus und ſank ohnmächtig auf den Boden nieder. 
Der Arzt wurde gerufen, ſie erwachte aus ihrer Ohnmacht, aber 
fortan war ſie die unheilbar Irre, als die Sie meine Tochter kennen 
Jetzt wiſſen Sie Alles, Herr Iſold, ich habe Ihnen 
die ganze traurige Geſchichte erzählt, an der mein Kind zu Grunde ging.“ 

„Ich danke Ihnen, Frau Trevenard, daß Sie mich mit Ihrem 
Vertrauen beehrten,“ erwiderte Moritz. „Noch einmal gelobe ich 


Ihnen, Alles zu thun, was in meiner Macht ſteht, Gerechtigkeit für 


Ihre Tochter und deren Kind zu erlangen. Ich halte noch immer 
an dem Gedanken feſt, daß Georg v. Penwyn mit Muriel verheirathet 
war, und daß nur ſein plötzlicher Tod ihn verhinderte, dieſe That⸗ 
ſache öffentlich anzuerkennen. Ich kann mir nicht denken, daß ein 
Mädchen, erzogen wie Ihre Tochter, ſo leicht zu beſiegen war, und 
ich werde mich bemühen, die Wahrheit an das Licht zu bringen.“ 

„Ich würde leichteren Herzens zur ewigen Ruhe eingehen, wenn 
ich in Georg v. Penwyn nicht mehr den Schurken ſehen müßte, für 
den ich ihn ſeit zwanzig Jahren hielt.“ 

„Auch nach Ihrer Enkelin will ich forſchen, und ich glaube ihr 
bereits auf der Spur zu ſein. Meine Aufgabe zu erleichtern, möchte 
ich zunächſt etwas Genaueres über jene Edens hören.“ . 

Das Geräuſch heranrollender Räder verhinderte Frau Trevenard, 
zu antworten. Im nächſten Augenblick trat Trevenard mit ſeinem 
Sohn ins Zimmer. Die Kranke war heiterer als ſeit langer Zeit, 
und Martins Geſicht ſtrahlte vor Freude, die geliebte Mutter fo 
munter zu ſehen. 

Als Moritz am nächſten Morgen zum Frühſtück in das Sohn: 
zimmer kam, fand er den Seſſel der Kranken leer. Das beunruhigte 
ihn, denn trotz ihres Leidens hatte ſie die Gewohnheit beibehalten, 
pünktlich um acht Uhr früh inmitten ihrer Familie zu erfcheinen. 
Von Trevenard hörte er, daß ſeine Frau ſich zu ſchwach gefühlt habe, 
aufzuſtehen. 

„Und das iſt ein böſes Zeichen,“ ſeufzte Michael Trevenard. 

Auch den nächſten und den übernächſten Tag blieb ihr Seſſel 
leer. Am dritten Tage wurde Moritz iu das Zimmer der Kranken 
gerufen. 

Michael und ſein Sohn ſtanden am Bette der Sterbenden, deren 
Geſicht ſich beim Anblick Iſolds erhellte. 

„Ich muß Ihnen etwas mittheilen,“ hauchte fie faſt unhörbar. 

Moritz trat dicht an das Bett und beugte ſich zu ihr nieder. 

„Ich höre, Frau Trevenard,“ ſagte er. 

„Eine Bibel — gegeben — die Familienbibel.“ 

Das war Alles. Mit einem leiſen Seufzer ſank fie zurück. 
Brigitte Trevenard war zur ewigen Ruhe eingegangen. 

8. Capitel. 

Was wollte ihm Brigitte Trevenard ſagen, als der Tod ihre 
Lippen für immer verfiegelte ? Das war die Frage, die Moritz Iſold 
ſich in dieſen trüben Tagen unzählige Male wiederholte. Was ſollte 
er in der Familienbibel entdecken? 

Als Martin ſeine Faſſung wiederzugewinnen begann, theilte er 


dem Freunde mit, daß Frau Trevenard ihm ihr Vertrauen geſchenkt, 


aber auch, daß das, was ſie ihm offenbart hätte, ein Geheimniß 
bleiben müſſe. 
„Ihre Mutter hat mir Einblick in ein verborgenes Blatt Ihrer 


Familiengeſchichte gegeben, Martin,“ ſagte er, „und wenn es mir 


belingt, das geſchehene Unrecht wieder gut zu machen, ſollen Sie Alles 
erfahren; doch wenn mein Bemühen erfolglos bleibt, muß ich das 
Geheimniß bis ar das Ende meines Lebens bewahren. Sie hörten, 
was Ihre Mutter mir auf ihrem Sterbebette gufliifterte 2 

„Ja, jedes Wort. Es waren ihre letzten Fieberphantaſien.“ 

„Das glaube ich nicht, dazu ruhte ihr Auge mit zu verſtänd— 
nißvollem Blick auf mir. Sie ſchien mir noch einen Umſtand mit⸗ 
theilen zu wollen, den zu erwähnen ſie vorher vergeſſen hatte, etwas, 
das mit Ihrer Familienbibel im Zuſammenhang ſteht. Möchten Sie 
mir dieſe Bibel nicht zeigen?“ 

„Sehr gern,“ erwiderte Martin, das ehrwürdige Buch aus dem 
nächſten Zimmer herbeiholend. ; 

Er wendete Blatt fiir Blatt um, nad irgend einem verbor— 
genen Schriftſtück zu ſuchen, fand aber nichts von Bedeutung. Ein 
Blättchen mit einen Geſangbuchvers, das „Muriel Trevenard“ uns 
terzeichnet war, bat er an ſich nehmen zu dürfen. 

„Wir haben noch eine Familienbibel im Hauſe, die meiner Ure 
urgroßmutter gehörte,“ bemerkte Martin. „Wo ſie aber geblieben 
iſt, weiß ich wirklich nicht. Nach Muriels letzter ſchwerer Erkran— 
kung ſah ich das Buch nicht wieder. 

Am Tage nach der Beiſetzung feiner Mutter unterzog ſich Mar⸗ 
tin der ſchmerzlichen Aufgabe, in ihren Schränken und Commoden 
nach der alten meſſingggebundenen Bibel zu ſuchen, von der er mit 
Moritz Iſold geſprochen hatte, aber ſie war nirgends zu finden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schnellprossendruct von Leopold Zoner 


Ilexusypow. 


